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kung zwischen 0 und 1.0. Damit wäre
der Tragwiderstand nach neuer Norm
kleiner als nach der alten Norm: Ist dies

so beabsichtigt?

Die Vergleichsrechnungen der zuständigen

Arbeitsgruppe zeigen, dass die
neuen Festlegungen je nach FaU sowohl
zu grösseren als auch zu kleineren
Tragwiderständen führen, Hinweise dazu
enthält [3].

Ziffer 41916: Bauwerksklassen
(BWK):
Überlässt der Ingenieur dem Bauherrn
die Wahl der BWK, auch wenn dieser
nicht fachkundig ist?

Der Ingenieur ist Berater des nicht
fachkundigen Bauherrn, d.h. er schlägt die
ihm richtig erscheinende BWK vor.

Was ist zu tun, wenn der Bauherr eine

tiefere BWK bestimmt, als dies der
Auffassung des Ingenieurs entspricht?

Die detailüerte Antwort hiezu ist in [4]
enthalten. Es muss unterfiueden werden

zwischen wütschaftlichen und
strafrechtüch relevanten Risiken. Im
ersten FaU hat der Ingenieur in
beweissichernder Form (ProtokoU,
eingeschriebener Brief, schriftücüe
Empfangsbestätigung) abzumahnen und im
Sicherheitsplan darauf hinzuweisen,
dass der Bauüerr die Gefahr aus-
drückücü akzeptiert hat.

Beim Vorhegen strafrechtlich relevanter

Risiken soU der Ingenieur, faüs es
ihm nicht gehngt, den Bauherrnvon
seinem Vorhaben abzubringen, vom
Ingenieurvertrag zurücktreten.

Was sind die Auswirkungen bei einem
Wechsel von einer BWK in eine andere
in bezug auf Bemessung, Konstruktion
und insbesondere auf die Kosten

Diese Frage kann nur mit Vergleichs-
rechnungen und faUweise beantwortet
werden.

Inwieweit sind die Angaben in der
Norm verbindlich?

Die Normen des SIA steUen die
anerkannten Regeln der Baukunde dar und
bilden damit eine wichtige Grundlage
bei Gerichtsentscheiden.

Ist zu erwarten, dass Bund und/oder
Kantone als Gesetzgeber hiezu noch
Vorschriften machen werden

Bis heute sind ausser einem versuchsweisen

Ansatz im Kanton Freiburg
keine solchen Absichten bekanntgeworden.

Tabelle 30: Hier wird aufBehälter mit
umweltgefährdendem Inhalt hingewiesen

- wie berücksichtigt man das
Erdbeben bei solchen Bauwerken?

Die Berechnung und Bemessung von
Flüssigkeitsbehältern aufErdbebenein-

wükung ist eine Aufgabe für Speziaü-
sten. Im weiteren sei auf ausländiscüe
Normen und Fachüteratur hingewiesen,

u.a. [26].

Zusammenfassung

Der vorüegende Aufsatz hat zum Ziel,
die anlässüch der Einführungskurse
gesteUten Fragen zur Norm SIA 160,
soweit sie von aUgemeiner Bedeutung
sind, zusammenfassend zu beantworten,

um damit den Normanwendern
eine ergänzende Grundlage zu geben.
Dieses Vorgeben ermögücüte der BK
SIA 160 auch, einige wenige Unzuläng-
üchkeiten im Text der Norm zu erkennen.

Es ist vorgesehen, die Normkorrekturen

in geeigneter Form zu
veröffentlichen.
SoUten sich in der Zwischenzeit in der
Normanwendung beim Leser neue Fragen

ergeben baben, so sind diese an das
Generalsekretariat des SIA zuhanden
der BK SIA 160 zu adressieren.

Abschliessend sei erwähnt, dass die Ein-
führung der Norm SIA 160 in die Praxis

onne grössere Schwierigkeiten
vonstatten gegangen ist, und dass sie sich in
der Anwendung bewährt hat.

Adresse der Verfassen P. Matt, dipl. Bauing.
ETH/SIA/ASIC, Ingenieur-Beratung,
Talweg21, 3063 Ittigen, und Prof. Dr. M. A. Hirt,
Präsident der Nonnkommission SIA 160,
ICOM-Constructions M6talliques, EPF-
Lausanne, 1015 Lausanne.

Kunstmuseum und Architektur
Eine Architekturausstellung in Lugano

Das Museo Cantonale d'Arte Lugano
eröffnete kürzüch eine AussteUung zu
einem Thema, das in der Öffentiichkeit
im Zeichen einer breiteren
Architekturdiskussion - so ist zu hoffen - auf
grosses Interesse stossen dürfte. Dass
die Architektur Gastrecht in einem
staatüchen Kunstmuseum erhält, ist ein
durchaus bemerkenswertes Faktum -
im vorüegenden FaU so ganz unge-
wöhnücü vielleicht doch wieder nicht:
Der kultureüe Boden im Tessin dürfte
zumindest in dieser Sparte dem unsri-
gen einiges voraus haben, auch wenn die
kreativen Impulse der in den siebziger
Jahren so strahlungskräftigen «Tenden-
za» etwas flügeUahm geworden sind und
mittlerweile euer - auch nicht so
schlechte - Nacherzählungen den
Urtext zu relativieren drohen... Mit der
heutigen AussteUung bekundet das Mu¬

seum seine Absicht, künftig neben den
in der Vergangenheit gepflegten
Disziplinen - Malerei, Pläptik usw. -
regelmässig aucü der Baukunst sowohl im
historischen Bezug wie im Umfeld der

Gegenwart Raum zu geben - eine
löbliche Absicht in der Tat, die sich ei-
gentüch auch andere vergleichbare In-
stute zu eigen machen können....

Museen im Museum also: Der Gründe
sind viele, die das Vorhaben rechtfertigen.

Der Museumsbau ist zur Vorzeigedisziplin

der neutigen Architektengeneration

geworden. Nie hat sich die
Baukunst in früherer Zeit dieser Spar-
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Aldo Rossi: Bonnefanten Museum, Maastricht
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Mario Botta: Museum of Contemporary Art, San Francisco

Richard Meier: Museo Arte Contemporanea, Barcelona

te so offensichtlich zum Zwecke ihrer
Selbstmanüestation bemäcbtigt. Nicht
dass man sie damals verkannt hätte - es

waren Tempel des andächtigen Be-
trachtens, der «schweigenden Demut
und der herzerhebenden Einsamkeit» -
iure Scüöpfer waren Schinkel, Smirke,
Klenze, Semper - in sich selbst ruhend,
mit den monumentalen Architekturvokabeln

iürer Zeit angetan, für die ego¬

zentrische Spiegelung baukünstlerischen

GestaltungswiUens vieUeicüt
nicüt einmal besonders geeignet - je-
denfaUs nicht mehr als andere Diszipü-
nen des Bauens der Epoche. Mit der
Veränderung des sozialen Gefüges, des
kultureUen und ökonomiscüen Umfeldes

hat sich Lm Laufe der Zeit auch
unser Verständnis des Museumsgedankens

gewandelt. Die Beschäftigung mit

dem Museum hat sich zur Dauerkomponente

des heutigen Architekturge-
spräcüs entwickelt. Das Museum als Ort
des Kunsterlebnisses - nicht des in sicü
gekehrten Verharrens, sondern der
dynamischen, ständig sich neu formuüe-
renden künstlerischen Äusserung - ist
selbst zum AussteUungsobjekt geworden.

Die Hüüe hat sich in iürer Bedeutung

verselbständigt, sie provoziert Be-
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Hans Hollein: Guggenheim-Museum, Salzburg. Lageplan, Grundriss, Schnitte

754



Architektur/Wettbewerbe Schweizer Ingenieur und Architekt Nr. 40, 1. Oktober 1992

wegung beim Besucber - «ein räumliches

Spektakel mit Durchblicken,
Lichtreizen, Galerien undPromenaden,
ein Vexierspiel zwiscüen Interieurs und
Exterieurs, ein zuweilen vervSSrüches
Nebeneinander von disparaten künstlerischen

Dimensionen, Ansprüchen des
Gefässes und Ansprüchen des Inhalts.»
Dem zu Betrachtenden ist gleichsam
Konkurrenz erwachsen aus dem gestalteten

Raum, der sich vom Mittel zum
Selbstzweck erhoben hat. Etwas
überspitzt: Man geht ins Museum, um Ando,
Eisenman, Hollein, Isozaki, Peichl,
Rossi zu sehen. Ob das auch inffiin paar
Jahren noch so ist, weiss ich nicht.
Das Thema ist nicht leicht zu bewältigen;

zu individueü sffld die EüizeUei-
stungen geprägt durch iure Scüöpfer, zu
eigenständig - aucü «eigensinnig» - ist
oft der Duktus der architektonischen
Sprache, als dass sich aufeinfache Weise
Ordnung und Zahl finden liessen, die
den Aussteüungsmachern erst die
Möglichkeit zu sinnvoUer Güederung der
Schau bieten.
Kurz: Vergangenheit und Gegenwart
sind die Kategorien, die zur Verfügung
stehen und in die sicü aucü die Ausstellung

im Museo Cantonale d'Arte güe-
dert. Ein sehr gut dokumentierter
historischer Teü befasst sich mit der
Museumsarchitektur ab Ende des 18.
Jahrhunderts bis in die siebziger Jahre
unseres Säkulums. Es begegnen uns unter
anderem die Namen BouU6e, Durand,
Klenze, Schinkel, van de Velde, Olbrich,
Corbusier - von seinem Utopie gebüe-
benen Musee Mondial sind Original-
plane zu sehen, wie denn überhaupt dieser

geschicütüche.Bereich etliche
Kostbarkeiten bereit bält: zum Beispiel die
Pläne und das fabelhafte ModeU zum
Stadtmuseum am Karlsplatz in Wien
von Otto Wagner oder das
Wettbewerbsmodell zum Centre Pompidou
von Piano/Rogers - das übrigens vom
verwüküchten Bau wesentücü
abweicht!

Ein zweiter, sehr umfangreicüer Teü,
zeigt das Heute: Elf Arcüitekten ist je
ein Raum gewidmet: die Amerikaner
Peter Eisenman, Richard Meier und
Robert Venturi, der Italiener Aldo
Rossi, der Deutsche Josef Paul Klei-
hues, die Japaner Tadao Ando und
Arata Isozaki, der Österreicher Hans
Hollein, der Spanier Rafael Moneo und
die beiden Scbweizer Roger Diener
(Gmurzyska Galerie, Köln) und - er
darf nicht fehlen - Mario Botta
(Museum of ContemporaryArt in San
Francisco). Eine Sehenswürdigkeit besonderer

Art auch hier: Holleins Guggen-
neim - Museum in Salzburg; es ist voU-
ständig unterüdisch im Mönchsbergfelsen

geplant, von aussen werden fast nur
die Glasbedachungen sichtbar sein -
eine erstaunliche Idee! Das Projekt ist
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Peter Eisenman: Wexner Center, Columbus, USA
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Josef Paul Kleihues: Museum of Contemporary Art, Chicago

mit aufwendigen ModeUen und Plan-
darsteüungen ausgezeichnet präsen-

JBgfjflMl
Nun könnte man die grossen Abwesenden

herzählen: Peichl, Stüling, Kuroka-
wa... was hüft's - das Feld wüd immer
offenbleiben! Die Wahl ist gut! -
Verantwortlich zeichnen Manuela Kahn-
Rossi, Düektorin des Museums, und
Marco Franciolü, wissenschaftlicher
Mitarbeiterinnen zur Seite standen
Vittorio Magnago Lampugnani, Ulrike
Jehle, Paolo Fumagam Sergio Pagna-
mento und Emiüo Bernegge^H
Die AussteUung im Museo Cantonale
d'Arte, Via Canova 10, in Lugano dauert

bis zum 22. November. Sie ist zu
folgenden Zeiten geöffnet: Mittwoch bis
Sonntag von 10 bis 17 Uhr, Dienstag von
14 bis 17 Uhr.
Zur AussteUung ist ein üervorragender
Katalog in englischer und itaüenischer
Sprache erschienen - ein Buch zur
heutigen Museumsarchitektur schlechthüi!

Bruno Odermatt

Wettbewerbe

Erweiterung der Schulanlage
La Punt Chamues-ch, GR

Die Gemeinde La Punt Chamues-ch
veranstaltete einen öffentlichen Projektwettbewerb

für die Erweiterung der Schulanlage.
Es wurden 17 Entwürfe eingereicht und
beurteüt. Ergebnis:
1. Preis (14 000 Fr. mit Antrag zur
Weiterbearbeitung): Obrist und Partner, St. Moritz;
Mitarbeiter: Kei Ito, Daniel Lischer
2. Preis (12 000 Fr.): Eduard & Pablo
Horvath, St. Moritz
3. Preis (8000 Fr.): Gian Mauro Maurizio, Vi-
cosoprano
4. Preis (7000 Fr.): Urs Hüsler, Samedan;
Mitarbeiterin: Jolanda Näf
5. Preis (4000 Fr.): Rolf Som, Celerina;
Mitarbeiter: Ernst Peter
6. Preis (3000 Fr.): Renato Maurizio, Maloja;
Mitarbeiter: Marcel Koüer

Fachpreisrichter waren J. C. Brunner, Lavin,
S. Ragaz, Bern-Liebefeld, H. J. Ruch, St.Mo-
ritz, E. Bandi, Chur.
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